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Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpon dent

zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Königin Vietoria
Aus Osborne kommt die Meldung, daß die

Königin von England am Dienſtag Abend kurz nach
6 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Nach dem Ableben der Monarchin tritt das
Parlament zuſammen, um die Proclamation
des neuen Herrſchers entgegenzunehmen, Beileids
und Glückwunſchbeſchlüſſe zu faſſen und darauf dem
neuen Herrſcher den Treueid zu leiſten. Der Lord
Kammerherr Earl of Clarendon hat ſich nach
Osborne begeben.

Obwohl der Tod der Königin ſeit Dienſtag Mittag
mit Gewißheit erwartet wurde, wirkt die Todesnachricht
aus Osborne, die in London abends gegen 7 Uhr
bekannt wurde, wahrhaft niederſchmetternd. Ein
Extrablatt des „Evening Standard verkündigt
die Trauernachricht mit ſchwarzem Rande. Alle
Kirchenglocken Londons ſtimmten das Sterbegeläute
an, das dem Alter der verſtorbenen Königin ent
ſprechend aus 81 gemeſſenen Schlägen beſteht. Viele
Frauen auf den Straßen brachen in lautes Schluchzen
aus, als ſte auf den Zeitungsplakaten die Trauerkunde
laſen.

Ueber die letzten Stunden der im 82. Lebensjahre
verſtorbenen Königin liegen vom Dienſtag noch
folgende Nachrichten vor

Einem mittags ausgegebenen Bulletin zufolge hat
ſich das Befinden der Königin wieder kritiſch
geſtaltet. Es verlautet, daß die Körperkräfte in raſcher
Abnahme begriffen ſeien. Nach dem Erſcheinen des
ärztlichen Morgenberichts verſammelten ſich alle Mit
glieder der königlichen Familie, die außerhalb des
Schloſſes Osborne wohnen, wieder in dieſem. Die
Verſchlimmerung trat bei Tagesgrauen ein. Man
fürchtet, daß das Ende nahe ſei.

Ein Bericht von 12 Uhr mittags vbeſagt: Seit der
letzten Meldung iſt keine Verſchlimmer ung
eingetreten. Die Königin erkannte mehrere Mit
glieder der königlichen Familie. Gegenwärtig ſchläft
die Kranke

Ein Privattelegramm der „Mgd. Ztg.“ meldet
aus Osborne: Die Königin liegt in feſtem Schlummer,
aus dem ſie, wie gefürchtet wird, nicht mehr erwachen
dürfte. Heute Vormittag nahm ſie Abſchied von
ihrer Familie. Zuerſt richtete ſie einige Worte
an den Prinzen von Wales, dann folgten die übrigen
Familienglieder, zuletzt der Kaiſer, den ſie eben
falls anredete. Dann verſagte ihre Stimme: „good
e war das letzte Wort, das ſie ausſprach. Hier
auf fiel ſie in tiefen Schlummer. Nachmittags
wurden die Schloßthore geſchloſſen, um die letzten
Augenblicke der Sterbenden nicht zu ſtören.

Während des lange andauernden Schwächeanfalls,
von dem die Königin heute Vormittag befallen
wurde, knieten die Kinder und Enkel am Bett,
während der Biſchof von Wincheſter Gebete ſprach.
Später trat eine kleine Beſſerung ein. Die Königin
e e r n Kaiſer und nickte ihm freund

er die Grüß iſerFertſch Werbrahe üße und Wünſche der Kaiſerin

Der Miniſter des Aeußeren Lands downe theilte
nachmittags dem viplomatiſchen Corps mit, daß der
Zuſtand der Königin trotz ver leichten Beſſerung
hoffnungslos ſei.
9 In Osborne wurde heute Nachmittag 5 Uhr die
Verlautbarung angeſchlagen: „Eine ſchmerzliche Pflicht
gebietet mir, zu melden, daß das Leben unſerer ge
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liebten Königin in der größten Gefahr iſt.“ Unter
zeichnet Albert Eduard.

Victoria Alexandrine, Königin von Groß
britannien und Jrland, Kaiſerin von Jndien, wurde
am 24. Mai 1819 geboren und folgte ihrem Oheim
Wilhelm VI. bereits am 20. Juni 1837 auf dem
Throne. Königin Victoria hat ſomit eine hinſichtlich
ihrer Dauer in Europa einzig daſtehende Regierungs
zeit erlebt. An unſerer eigenen Geſchichte zu er
meſſen: die hohe Frau hat z. B. vier preußiſche
Könige als Zeitgenoſſen überlebt; der fünfte preußiſche
König, Kaiſer Wilhelm II. iſt ihr Enkel.

Lord Palmerſton ſtand in den beſten Jahren,
als ſte zu regieren anfing; Sir Robert Peel war
noch in voller Kraft; Disraeli ſtand in ſeinen
Anfängen und der Mitſieger von Waaterlo, Herzog
von Wellington, hat noch auf ihre Regierungs
zeit mit eingewirkt. Dieſe wird in der engliſchen
Geſchichte einen beſonderen Abſchnitt bilden und eine
typiſche Rolle ſpielen man wird das Zeitalter
der Königin Victoria“ ſagen, wie man „das
Zeitalter der Königin Eliſabeth“ und „das Zeitalter
der Königin Anna“ ſagt. Das hat der iriſche
Homeruler Juftin Me. Earthy durchgefühlt, als er
1880 ſein Buch über „vie Geſchichte unſerer Zeiten“
ſchrieb; es iſt die Geſchichte Englands unter der
Königin Victorig. Dieſes Jnſelreich hat ſich in der

Territorien weit ausgedehnt, ſeine Hülfsquellen im
höchſten Maße vermehrt. Die Zahl der indiſchen
und afrikaniſchen Gebiete, welche ſeit jenem 20.
Juni 1837 dem rieſtgen engliſchen Reiche einverleibt
worden ſind, aufzuzählen, hätte keinen Sinn
auch Südafrika und Aegypten müſſen in dieſe Be
rechnung mit aufgenommen werden. Vielleicht wird
ein ſpäterer engliſcher Geſchichtsſchreiber finden, daß
unter dieſer Königin ſein Vaterland ſeine höchſte
Machtfülle erreichte.

Auch für die innere Entwickelung des Landes iſt
dieſe Regierungszeit von unübertroffener Bedeutung
geweſen. Man kann ſagen, daß die herrſchende
Stellung des Unterhauſes gegenüber Oberhaus und
Krone eigentlich erſt unter ihr unbeſtrittene Thatſache
geworden iſt.

Jn der auswärtigen Politik iſt die engliſche
Krone nicht völlig bedeutungslos; man hat 1864 die
Erhaltung des allgemeinen Friedens bei dem deutſch
däniſchen Kriege zum Theil mit Recht dem perſönlichen
Willen der Königin Victoria zugeſchrieben das An
denken an ihren edlen Gemahl, den Prinzen Albert
von SachſenKoburgGotha, ließ ſie gegen die damalige
öffentliche Meinung ihres Landes an der Neutralität
feſthalten und die gegentheiligen Anerbietungen
Napoleons III. abweiſen. Anderſeits ſoll ſie perſönlich
auf den Ausbruch des Krimkrieges erheblichen Einfluß
geuübt haben. Für die einem engliſchen Souverän
conſtitutionell gezogenen engen Schranken ſoll ſie ſich
gewiſſermaßen durch ein überaus prunkvolles und
ceremoniöſes Hofleben ſchadlos gehalten haben.

Königin Victorig war der ſechſte und letzte
Welfenſproß auf dem engliſchen Thron. Jn
König Albert Edward I. folgt dort das Haus
Sachſen Koburg Gotha, alſo der Stamm
Wettin. Seit der Eroberung Englands durch die
Normannenherzoge 1066 iſt die neue Dynaſtie die
ſtebente engliſche, wenn man Stephan von Blois
abrechnet und dafür den großen NaſſauOranier
Wilhelm III. zuzählt: die Normannen, die Plantagenet,
die Tudor, die Stuart, die Naſſau, die Welfen, die
Wettiner! Außer Schweden hat kein europäiſches
Land ſo viele Dynaſtien gezählt. Unter die großen
Herrſcherinnen, wie Königin Eliſabeth, Kaiſerin
Maria Thereſta, Kaiſerin Katharing II. wird die
verewigte Fürſtin kaum gezählt werden können, indeß
erhob ſie ſich an Fähigkeiten und Charakter wohl
über den Durchſchnitt; auch beweiſt das Beiſpiel der
letzten regierenden Stuart, Königin CAnna von
England, daß ein Zeitalter ſeinen Namen auch von
einem nicht perſönlich hervorraggenden Monarchen
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empfangen kann bedeutender als die „gute“
Tochter König Jakobs II. war dieſe Königin jeden
falls. Thomas Carlyle, der ihrer Dynaſtie ſehr
kritiſch gegenüberſtand, hat einmal an dieſer neben
einigen nachtheiligen Eigenſchaften klaren Blick für
das Weſen der Dinge, Muth und Entſchloſſenheir
gerühmt. Von dieſer auf ihren erſten engliſchen.
Ahnherrn Georg I. bezogenen Charakteriſtik dürfte
ein guter Theil auf die letzte engliſche Welfenkönigin
paſſen. Sie hat ihren weltgeſchichtlichen Poſten mit
Ehren ausgefüllt.

Die Konſervativen und die
Kanalvorlage.

Die agrariſche und konſervative Preſſe iſt gefliſſent
lich bemüht, der Kanalvorlage ein möglichſt un-
günſtiges Horoskop zu ſtellen. Jnwieweit hierbei
das Beſtreben maßgebend iſt, jeden Verdacht eines
näheren Zuſammenhanges zwiſchen den in Ausſicht
geſtellten höheren Getreidezöllen und der Kanalvorlage
von vornherein auszuſchließen, mag dahingeſtellt ſein.
Thatſache iſt jedenfalls, daß nicht nur die ſpecifiſch
agrariſche Preſſe, ſondern auch das Hauptorgan der
konſervativen Partei, die „Kreuzztg.“, die Ausſichten
der Kanalvorlage ſo ungünſtig wie nur möglich zu
ſchildern beſtrebt iſt. Wie häufig, wenn die
„Kreuzztg.“ die Abſicht hat, der Regierung einmal
ordentlich die Wahrheit zu ſagen, ein freundlicher
Zufall es mit ſich bringt, daß eine Zuſchrift aus
ihrem geſchätzten Leſerkreiſe ihr dieſe heikle Aufgabe
abnimmt, ſo ſtellt ſich auch jetzt ein den Leſern des
Blattes nicht unbekannter Herr Gr. v. H. ein, der
ganz kategoriſch erklärt: „Gera de von der ſtrengen
ſachlichen Prüfung, welche der konſervative Führer im
Abgeordnetenhauſe proclamirt hat, läßt ſich annehmen,
daß ſie wegen ihrer Gründlichkeit zur Ablehnung
führen wird in einer Vorlage, welche wegen
Einſtellung noch viel höherer Summen und
heterogener Zuthaten offenbare Erſchwerungen enthält
gegenüber der früheren abgelehnten.“ Gr. v. H.
macht auch gar keinen Hehl daraus, daß es weniger
ſachliche Gründe ſind, welche den Konſervativen die
wiederholte Ablehnung der Vorlage empfehlen, ſondern
daß ſie Rache nehmen wollen für die Beamten
Maßregelung. Gr. v. H. ſchreibt „Wenn nun
auch an dieſer Stelle geſagt worden iſt, daß die
Prüfung vorgenommen werden ſolle ohne Rückſicht
auf gewiſſe Vorgänge, ſo iſt das gewiß ſchön und
verſöhnlich, aber an jenen Vorgängen, welche böſes
Blut gemacht haben, ſind die Konſervativen ſchuldlos
und der leidende Theil und, wie die menſchliche Natur
einmal beſchaffen iſt, wird das pſychologiſche
Moment nicht verfehlen, bei der Entſcheidung ſich
geltend zu machen.“ Nun weiß man doch wenigſtens,
was man von dem Gerede, die Stellung der
konſervativen Partei zu der neuen Vorlage werde
nur von ſachlichen Gründen beſtimmt, zu halten hat.

Einen neuen Brief Buecks,
des Generalſecretärs des Centralverbandes der
Jnduſtriellen, veröffentlicht der „Vorwärts“.
Der Brief iſt ein Privatbrief, den am 7. Juli
1896 Bueck an den Spinnereibeſitzer v. Haßliet
gerichtet hat. Zehn Tage vorber war der Handels
miniſter v. Berlepſch entlaſſen worden und Herr
Brefeld in deſſen Stelle getreten. Der Brief Buedls
giebt deſſen Anſichten über dieſen Miniſterwechſel
wieder und beginnt wie folgt: „Daß wir endlich
doch Herrn v. Berlepſch klein bekommen
haben, hat mich auch mit Befriedigung
erfüllt.“ Bueck erzählt dann, daß er durch ſeinen
Schwiegerſohn Cruſe alte freundſchaftliche Beziehungen
mit Brefeld beſitze und von demſelben empfangen
worden ſei, als er ihm ſeine Glückwünſche zur Er
nennung abgeſtattet habe. Er habe Brefeld gegenüber
dem Wunſch Ausdruck gegeben, daß das Handels
miniſterium mit dem Centralverband



Freundliche Beziehungen unterhalten möge.
Brefeld habe erwidert, daß, ſo weit ſeine Perſon dazu
eizutragen in der Lage ſei, dies der Fall ſein ſolle.
Brefeld ſchilderte alsdann, daß es ihm auf vielen
Gebieten ſeines Reſſorts an der nothwendigen Erfahrung
und Kenntniß fehle. „Unter den Schwierigkeiten ſchien
r auch zu verſtehen, daß, wie er ſagte, „ein ge
wiſſes Abweichen von dem bisherigen
Syſtem mit zu ſeiner Aufgabe gehöre“;
Damit war der gewünſchte Anlaß gegeben, die bis
Herige Richtung des Handelsminiſteriums in den
ſozialpolitiſchen Fragen in die Beſprechung zu ziehen,
worüber wir uns etwa Stunde unterhalten haben.
Ich nehme keinen Anſtand, zu erklären, daß die
Ablehnung des im Uebrigen ganz vernünftigen
Handelskaämmer- Geſetzes hauptſächlich gegen
die weiteren Pläne des Herrn v. Berlepſch gerichtet

geweſen ſei und zwar hauptſächlich gegen die von
ihm geplante Organiſation der Arbeiter. Die Ge
Fährlichkeit dieſer extremen Maßregel erkannte er voll
kommen an. Jch ſetzte eingehend den Standpunkt
des Centralverbandes zur ſozial politiſchen Ge
ſetzgebung auseinander, betonte, daß wir dieſelbe
khalkräftig unterſtützt und gefördert haben, bezeichnete
aber auch die Punkte, in denen man unſeres Er

achtens bereits zu weit gegangen ſei.“
Brefeld habe darauf erklärt, daß ſich die Lage

Der arbeitenden Klaſſen gegen früher ganz außer
prventlich gebeſſert habe. Er ſei dafür, daß „die von
gewiſſer Seite ausgehenden Klagen über die traurige
Lage der Arbeiter ein Unfug ſei. Daher ſei er dafür,
jetzt in dem Laufe der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung mehr Ruhe eintreten zu
Iaſſen, und das ſei auch die Anſicht des
Kaiſers.

Bueck unterließ es nicht, wie er erzählt, den
Unterſtaatsſecretär Lohmann als denjenigen
zu bezeichnen, der von weitgehendenſozigliſt i
ſchen Jdeen befangen, wohl das treibende Element
in der bisherigen Richtung geweſen ſei. Brefeld

aber meinte, daß Lohmann, mit dem er vorausſtcht
ſich oft in Meinungsverſchiedenheiten ſein werbe,

Hoch nachgiebt, wenn er ſich bei ſeinem Chef
einem ernſten Willen gegenüber befinde; auf dieſe
Eigenſchaft Lohmanns habe ihn auch ſchon Berlepſch
aufmerkſam gemacht und auch er habe bereits Ge

Iegenheit gehabt, ſie zu erkennen. Bueck ſchlietzt da
mit, daß wir mit dem Tauſch wohl zu
Frieden ſein können.“ Brefeld habe ihn erſucht,
ühm im gegebenen Falle mit Rath und That zur
Seite zu ſtehen.

Der Reſt des Briefes handelt von dem Bunde
Her Jnduſtriellen, deſſen Vorſitzender Wirth
von Berlepſch und von Bötticher empfangen worden
ſei. Wenn der Bund die wüſten Agitatoren von
ſeinen Rockſchößen abſchüttelte, ſei „die Möglich
Keit nicht ausgeſchloſſen, daß ſich die
hohe Reichsregierung von dem manchmal
unbequemen und niemals ſehr gern ge
ſehenen Centralverband abwendet und
Hen Bund ec. mehr begünſtigt. Jch glaube
Poragusſehen zu müſſen, daß wir fortgeſetzt einen
ernſten Concurrenzkampf mit dem „Bunde“ zu
führen haben werden, und habe ich es für nothwendig
erachtet, demſelben gegenüber unſere Stellung zu
wahren.“

Bekanntlich iſt Lohmann bald darauf von dem
Vorſitz in der Reichscommiſſion für Ar
BHeiterſtatiſtik entbunden worden.

Deutſchland.
Berlin, 23. Jan. Die Kaiſerin iſt geſtern

Abend 10 Uhr nach Cronberg zur Kaiſerin Friedrich
abgereiſt. Bei der Kaiſerin Friedrich traf die
Nachricht vom Tode der Königin von Eng
Tand bald nach 8 Uhr ein. Auf dem Schloſſe
weilte bei der Kaiſerin Friedrich nur die Prinzeſſin
Victoria.

Die Beziehungen des chineſiſchen
Geſandten in Berlin) zur deutſchen Regierung
ſcheinen in jüngſter Zeit wieder aufgenommen zu
ſein. Der „Reichsanz.“ weiſt darauf hin, daß der
chineſiſche Geſandte LüHaiHwan ſich für einige Zeit
nach dem Haag begeben hat, wo er gleichfalls
veglaubigt iſt. Während ſeiner Abweſenheit fungirt
der Legationsſecretär Kinginthai als interimiſtiſcher

WGeſchäftsträger.

Die Fahnen der ehemaligen hanno
verſchen Armee) ſind nach dem „Hannov. Cour.“
jetzt aus Berlin endlich zurückgeſandt worden, um
wieder ihren Platz in der Fahnenhalle des Zeughauſes
zu erhalten.

Das Schulſchiff „Stein“ das an
Stelle der verunglückten „Gneiſenau“ in Dienſt ge
ſtellt worden iſt, erlitt nach Kieler Nachrichten bei
ſeiner erſten Probefahrt in der Außenföhrde Maſchinen
hävarie durch Warmlaufen der Kolbenlager. Der
Maſchinenraum füllte ſich mit Dampf, ohne daß da
durch Schaden angerichtet wurde. Als jedoch beim
Ankerwerfen die Ankermaſchine verſagte, weil ſie auf

dem todten Punkt ſtand, und ein Schiffsjunge ein
griff, um die Maſchine in Bewegung zu ſetzen,
ging die Maſchine plötzlich an und die Ankerkette
traf zurückſchlagend die Bedienungsleute. Der erſte
Offizier, Kapitaänleutnant Funke, erlitt ſchwere Bruſt
und Beinverletzungen, Bootsmann Turke eine Kopf
verletzung, dem Obermatroſen Satof wurden beide
Schlüſſelbeine zerſchmettert.

Die Panzerplattenfabrikation) iſt
ein überaus einträgliches Geſchäft. Die bekannten
DillingerHüttenwerke, welche Hauptlieferanten
für die Marine ſind und Krupp unterſtehen, konnten
für das Geſchäftsjahr 1899-1900 eine Dividende
von nicht weniger als 30 Prozent an die wenigen
Großactionäre vertheilen. Bekanntlich iſt Freiherr
v. Stumm Vorſitzender des Auſſichtsrathes. Als in
der Budgetcommiſſton bei der Berathung des letzten
Flottengeſetzes die Frage aufgeworfen wurde, ob
Panzerplatten nicht für ſiskaliſche Rechnung weit
billiger hergeſtellt werden könnten, erklärten die Re
gierungsvertreter, es fehle ein richtiges Urtheil, ob die
Gewinne der Panzerplattenfabrikatien wirklich hoch ſeien.

Gegen die Generalcommiſſionen,)
welche bekanntlich in Fragen der Auseinanderſetzungen
und der Begebung von Rentengütern zu entſcheiden
haben, richtet ſich ſchon ſeit längerer Zeit ein
agrariſcher Anſturm innerhalb und außerhalb
des Parlaments. Die Generalcommiſſtonen, die
unter ihren 83 Mitgliedern 76 Juriſten und nur 7
aus der Klaſſe der Oekonomiecommiſſton hervorge
gangenen Müglieder haben, ſind nicht agrariſch genug
durchtränkt. Die „Deutſche Tagesztg.“ verlangt,
daß jeder Generalcommiſſion 3 bis 4 landwirth
ſchaftliche Mitglieder angehören.

(EinBekenntniß der „Kreuzzeitung“.)
Recht intereſſant iſt es, wie die „Kreuzztg.“ das
ſelbſtändige Auftreten der Konſervativen in der Pro
vpinz Hannover gegenüber den Nationalliberalen
rechtſertigt, welches bekanntlich im Abgeordnetenhauſe
wiederholt der Gegenſtand gerechtfertigter Beſchwerden
ſeitens der nationalliberalen Abgeordneten geweſen
iſt. Die „Kreuzztg.“ hebt hervor, daß die National
liberalen, weil ſie nach links gerichtete Neigungen
gezeigt hätten, ſelbſt an dem Vorgehen der Konſer
vativen ſchuld wären. Sie ſagt „Der Linksab
marſch ver Nationalliberalen, der ſich vor einiger
Zeit vollzog, die Betheiligung der Partei an der
„Gegenſammlung“, die unſeres Erachtens dem
„Staatsgedanken ungemein „gefährlich“ war, gab
begreiflichen und berechtigten Anlaß fur eine konſer
vative Schilderhebung auch in der hannoverſchen
Domäne des Nationalliberglismus. Kehren die
Nationabberalen zu ihren alten Traditionen zurück,
ſo wird ſtch das vermuthlich auch wieder in Hanno
ver zu ihren Gunſten fühlbar machen.“ Dieſe
Aeußerung der „Kreuzztg.“ iſt, für uns wenigſtens,
noch einigermaßen dunkel. Wir wiſſen wenigſtens
nicht genau, was das Hauptblatt der Hochkonſer
vativen unter dem Linksabmarſch der Nationalliberalen
verſteht. Jn Bezug auf die agrariſchen Zölle muß
doch das Blatt durch die Erklärung des Central
Wahlcomitees der Nationalliberalen befriedigt ſein.
Was alſo kann es meinen: das Verhalten der
Nationalliberalen bei der Zuchthausvorlage oder bei
der lex Heinze? Wie dem auch ſein mag; jeden
falls geht aus dieſem Bekenniniß der „Kreuzztg.“
hervor, daß die Nationalliberalen eine Unterſtützung
ver Konſervativen nur dann zu erwarten haben, wenn
ſte eine den Konſervaliven genehme Politik treiben.

ESoziale Angelegenheiten Für
ſchadenerſatzpflichtig werden Streikende
in einem Urtheil des Reichsgerichts er
klärt. Former einer Eiſengießerei hatten ſich ge
weigert, einen Auftrag für eine andere Eiſengießerei,
deren Former ſich im Streik befanden, auszuführen,
und ſofort die Arbeit niedergelegt. Sie erſchienen
auch trotz Mahnung nicht mehr zur Arbeit. Der
Arbeitgeber entließ die Former wegen widerrechtlicher
Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes kündigungslos unter
Einbehaltung des rückſtändigen Lohnes und ihrer
Sparkaſſengelder und klagte auf Schadenerſatz.
Dieſer wurde ihm vom Land und Oberlandesgericht
zugeſprochen. Eine dagegen beim Reichsgericht ein
gelegte Reviſton wurde verworfen. Jn der Begrün
dung des Urtheils des Reichsgerichts wird nach der
„Schleſ. Ztg.“ ausgeführt: „Die Annahme des Be
rufungsgerichts, daß jeder Beklagte, auch wenn er
nur für ſich auf Grund ſeines Arbeitsvertrages in
Anſpruch genommen werde, den durch ſeine Vertrags
verletzung dem Kläger erwachſenen Schaden erſetzen
müſſe, iſt unbedenklich, und daß dadurch überhaupt
ein Schaden Ermittelung des Betrages vorbe
halten entſtanden ſei, ſtellt es ohne Rechtéirrthum
feſt.“ Das Recht könne dem Dienſtherrn nicht zu
muthen, ſich der rechtäwidrigen Arbeitsweigerung ſeiner
Arbeiter in dieſer Weiſe zu fügen ſeine Stellung
und ein ordnungésmäßiger Geſchäftsbetrieb würden
dadurch unhaltbar werden, von einem Verſchulden
des Klägers könne daher keine Rede ſein.
die ſofortige Entlaſſung der Beklagten werbe ver An
ſpruch auf Schadenerſaß nicht ausgeſchloſſen.

Auch durch

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Januar 1907)

Jm Reichstag dauerten auch heute noch die ſozial-
politiſchen Exörterungen beim Etatstitel „Gehalt
des Staatsſecretärs des Reichamts des Jnnern“ fort. Dies
mal kam es zu einer großen Auseinanderſetzung zwiſchen
Centrum und Sozialdemokraten über Fragen des Arbeiter
ſchutzes, woran ſich insbeſondere die Abgeordneten von
Vollmar und Dr. Hitze betheiligten. Nebenher begründete
der nationalliberale Münſch Ferber ſeine, auch vom Abg.
Blell (Freiſ. Vp.) bis zu einem gewiſſen Grade unterſtützte
Reſolutiton, betr. Subventionirung einer Centralaus-
kunftsſtelle für Fragen der Landwirthſchaft, des Handels
und der Jnduſtrie, welche beim Staatsſecretär Graf Poſa
dow sky gewiſſe Bedenken wegen des Koſtenpunktes hervor
zurufen ſchten. Abg. Dr. MüllerSagan motivirte die
ablehnende Stellung der Freiſinntgen Vol!spartei zu der
vom Abgeordneten Fiſcher Berlin eingebrachten Reſolution,
wonach eine Reichstagscommiſſion zur Unterſuchung der
Beziehungen zwiſchen dem Reichsamt des Jnnern und dem
Centralverband deutſcher Jnduſtrieller eingeſetzt werden ſoll.
Aus der ablehnenden Haltung dürfe aber keineswegs ein
Vertrauensvotum für den Grafen Poſadowsky gefſolgert
werden. Am Mittwoch ſtehen die die Wohnungsfrage
betreffen den Jnittativanträge auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 22. Januar.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute die zweite Leſung des
Etats fortgeſetzt. Bei den außerordentlichen Ausgaben des
Forſtetats entſpann ſich eine längere Exörterung über
den Nutzen der Eichenſchälwaldungen und des Quebrachozolles.
Beim Domänenetat entſtand eine längere Verhandlung
über die Frage der Getreidezölle und ihre Exhöhung. Abg.
Ehlers (freiſ. Vgg.) wandte ſich dagegen, daß aus den
Ergebniſſen der VDomänenverpachtung ein Schluß auf die
Lage der Landwirthſchaft gezogen wird. Abg. Dr. Re
woldt (frk.) vertheidigte dieſe Schlußfolgerung als durchaus
berechtigt. Die Abgg. v. Kardorff (frk.), Frhr. von
Wangenhetm (B. d. Landw.) und Steg (nul.) ſprachen
ſich in gleſchem Sinne aus. Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg)
ſchilderte die Folgen, die eine Erhöhung der Gerreidezölle
für die Landwirthſchaft haben müßte. Sie würde den Werth
des Grund und Bodens ſteigern und damit die Nothlage
der Landwirthſchaft immer weiter verſchärfen; dieſe Wahrheit
habe auch der von den Agrariern als Autorität anerkannte
Nationalökonom Ruhland ausgeſprochen. Mit dem Fleiſch
und Brotwucher arbeite man nur der Sozialdemokratie in die
Hände. Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. Landw.) er
widerte, man könne mit beſſere Recht von Grundſtücks
Wohnungs und Kohlenwucher ſprechen. Der Abg. Barth
habe wieder bewieſen, daß der Freiſinn die Vorfrucht der
Sozialdemokratie ſei. Abg. Ehlers (freiſ. Vgg.) führte aus,
daß mit der ſteigenden Cultur der Zinsertrag zurückgehe und
der Arbeitsertrag ſich hebe. So müſſe es auch in der
Land wirthſchaft ſein. Abgeordneter Dr. Barth frei
Vgg.) erörterte die landwirthſchaftüchen Productions-
koſten. Wenn man durch Erhöhung der Getreidezölle die
Arbeiter mit 70 Millionen jährlicher Mehrausgabe belaſte,
müſſe die Begeiſterung der Arbeiter für unſere Geſellſchafts
ordnung eben ſinken. Abg. Herold (Ctr.) warf der Linken
vor, daß ſie den Grund und Boden maobiliſiren wollte.
Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. L.) bcetonte, ſeine
Politik richte ſich auf Erhaltung des Mittelſtandes. Die
Freiſinnigen verſtänden nichts von der Landwirthſchaft.
Gothein (fr. Vg.): Die Lage der Landwirihſchaft bewelſe,
daß das bisherige Syſtem falſch ſei. Das Wohl und Wehe
der Landwirthſchaft lege nicht im Getreidebau. Man möge
lieber durch Aufhebung der Getreidezölle die Ausbreitung der
Viehhaltung befördern. Abg. Scholz (konſ.) behauptete
auch die kleinen Landwirthe hätten Jntereſſe an hohen Ge
treidepreiſen. Abg. Lüders-Gronau (ſreik.) ſchloß ſich als
Beſitzer von etwa 40 ha dieſer Behauptung an. Die Er
örterung ſchloß hiermit der Titel wurde bewilligt, ebenſo der
Reſt der Einnahmen und von den dauernden Ausgaben
ebenfalls eine Reihe von Titeln. Bei den einmaligen
außerordentlichen Ausgaben bat der Abg. Freiherr
v. Wangenheim (B. d. L) um ein ſyſtematiſches Vor

damit der Grundbeſitz der Landwirthſchaft erhalten
bleibt. Abg. Herold (Centrum) wünſcht, daß der Staat
die Domänen zu Muſterwirthſchaften geſtaltet. Abg.
v. Wallenborn (Ctr.) tritt für Meliorationen in der
Eifel ein, wobei Min.Dir. Thiel die Unterſtützung der
Regierung zuſagt. Abg. Dr. Sattler (nat.lib.) ſah einen
weſentlichen Grund für die mangelnde Ergiebigkeit im Oſten
in dem Fehlen kleinerer landwirthſchaftlicher Betriebe. Der
Abfluß von 1600000 Mk. aus Domänenverkäufen in die
allgemeine Staatskaſſe bedeute doch ein Verſchenken des
eigenen Capitals. Miniſterialdirector Thiel beſtritt dieſe
Auffaſſung, da auch aus laufenden Mitteln des Staates
Summen zum Verkauf von Domänen c. zur Verfügung geſtellt worden ſeien. Die Sache gleiche ſich alſo aus. g.

Engelsmann (nutl.) wünſchte ſür den nächſten Etat eine
Erhöhung der für fiscaliſche Wein bergsanlagen einge
ſetzten Summe. Auch die ſtaatlichen Weinberge müßten
Muſterwirthſchaften ſein.
willigt. Der Präſident v. Kröcher ſchlägt vor, die
Leſung der Kanalvorlage Dienſtag den 29. Januar zu be
ginnen und Montag für die Fractionsberathungen frei zu
laſſen. Die Abgg. Graf Limburg-Stirum (kſ.),
Porſch (Ctr.) und Frhr. v. Zedlitz (ſk.) rathen, den Be
ginn um 8 Tage hinauszuſchieben. Die Abgg. Dr. Barth
(ſreiſ. Vg.), Dr. Sattler (nl.) und Dr. Wiemer (freif.
Vg.) ſchloſſen ſich dem Vorſchlage des Präſidenten an.
Leßterer erklärte, heute ſei keine Beſchlußfaſſung möglich und
ſtellte für die Etatsberathungen Abendſihungen in Ausſicht.

Mittwoch werden kleinere Etats, darunter der der
Preußiſchen EentralGenoſſenſchaftskaſſe und der Steuer
berathen.

,GSSSSSCEOÖC.0

Vermiſchtes.
(Das preußiſche Kriegsminiſterium) hat dem

Erfinder Ganswind auf deſſen Jmmediatgeſuch an den
Katſer den Beſcheid zugehen laſſen, daß es unter der Ver
pflichtung der Geheimhaltung bereit ſei, in eine Prüfung der
Erfindungen einzutreten Es dürfte ſich dabei um die Gans

windſchen Erſindungen auf dem Gebiet der Luftſchifffahrt
und Einführung der Ganswindſchen Drahtaxen be

nachdem ſich ein ſolches
Rädern für die Armee handeln

i i des Kommandos desRad ſchon ſeit lär
Kadettenhauſes in

Abg

gehen beim Ankauf und den Veräußerungen von Domänen

Der Etat und der Reſt wurde be

h
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Familien Nachrichten

Die Geburt eines Töchterchens
zeigen an

Prust Jaehnert u. Frau.

Masken-Verleih-Geschaäft
von B. Luut e Halle d. S.,

Meteritzstw.
gegenüber der Großen Ritterſtraße, empfiehlt in größter Auswahl

Damen-MaskenKoſtüme.

LadenEinrichtung
umzugshalber billig zu verkaufen.

C. Zeigermann, Burgſtr. 11.

Gute mehlreiche
Speiſe- Kartoffeln

ſowie Trockenſchnitzel verkauft
Fr. Erfurth, Halleſche Str. 34.

Werſeburg, den 22. Jan. 1901.

e e e
e e
Töchterchens zeigen hocherfreut an

Die glückliche Geburt eines geſunden

K. Hauschild u. Frau
geb. MeißnerWerſeburg, den 23. Jan. 1901. 3

Kurzem aber ſchweren Leiden unſer lieber kleiner

n Alter von 1 Jahr und 4 Monaten. Dies
gen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Dienſtag Abend 100 Uhr ſtarb nach

Ab n w.
Merſeburg, den 28. Jan. 1901.

Familie Sehmolls s nebſt Angehörige.

nſeres theuren Entſchlafenen mit Kranzſpenden

Ruqeſtätte begleiteten

e

fär erwachſene männl. land u. forſtwirthſch.

De ſur

den ortsüblichen Tagelohn geivöhn

Herzlichen Dank
Denen, welche uns beim Begräbniſſe

uten, ſowie Denen, welche ihn zur letzten

Die Familien
Werner und Kibrecht.

Amtliches.
Derch Bekanntmachung v. 29. October 1900
gedruckt in Stück 44 des RegierungsAmts
es vom 3. November 1900), auf welche
i Bezug genommen wird, hat der Herr
rungspräſident für die Stadtgemeinde
eburg den durchſchnittlichen Jahresarbeits
ſt der in der Land und Forſtwirthſchaft

gten Perſonen ſowie den ortsüblichen

hocheleg. neue Herren n.

Unsere so beliebten

Damen-Lacktuchspangen

a 3

Merſeburg
kl. Ritterſtr.

Reparaturen prompt und billigt.

h

)00 Familien und an mehreren Höfen täglich getrunken. Probepack
Käuflich bei O. N. Zimmermann Vurgſtr 15.

Paar große Läufer-
M ſchweiune ſind zu verkaufen

Oberbreiteſtr. 14.

3000 Mark
per I. April oder früher zur 1. Stelle geſucht.
Gefl. Angebote erbitte unter Z. 720 in der
Exped. d. Bl. niederzulegeit.

2 Masken- Anzüge
(Elephante und Affe) zu verleihen oder zu
verkaufen Dammſtrafze 7. part

ſm Hinterhauſe an ruhigeine Wohnung Leute zu vermiethen

Clobigkauer Str. 8.
Herrſchaftliche Wohnung,

ein u. eine halbe Etage, Preis 420 Mark, im
Ganzen oder auch getheilt, ſowie Garten,
Pferdeſtall und Wagenremiſe ſofort zu ver
miethen u. J. April 1901 zu bez. Näheres

Unteraltenburg 56, vart.

Gottuardtsstr. 36
iſt in der 2. Etage eine nach der Straße zu

belegene Wohnung, beſtehend aus 3 St. 3
Kammern, Küche und Zubehör, für 450 Mark
zu vermiethen.

Ebendaſelbſt iſt eine nach dem Hofe zu be
legene Wohnung, beſtehend aus 2 St., Kammer

und Küche, für 200 Mk. zu vermiethen.

S r SHalleſche Str.
iſt an ruhige Miether die renovirte, mit Bade
einricht ung verſehene obere Etage ſofort abzugeben.

kl. Ritterſtr. 3.

e

Wohnung, Age inn dte
gelohn wie folgt feſtgeſetzt
zen verrchſchuittlichen Jahresarbeits

verdienſt:

Arbeiter über 16 Jahre auf 600 Mk.
r erwachſene weibl. land U. forſtwirthſch.
Arbeiter überg16 Jahre auf 300 Mk

jugendliche männl. land u. forſtwirthſch,
Arbeiter unter 16 Jahre auf 300 Mk.

4. für jugendliche weibl. land u. forſtwirthſch.
Arbeiter unter 16 Jahre auf 240 Mk.

fü

licher Tagearbeiter:
a. far erwachſene männliche Perſonen über

46 Jahre auf 2 Mk. (bisher 1,80 Mk.)
d. für erwachſene weibliche Perſonen über

16 Jahre auf 1 Mk (bisher 1,10 Mk.)
e. ſür jugendliche männliche Perſonen unter

6 Jahre auf Mk. (bisher 85 Pf.);
W. für jugendliche weibliche Perſonen unter

16 Jahzre auf 80 Pf. (bisher 80 Pf.);
Die neu feſtgeſetzten ortsüblichen Tagelöhne
d 6 Monate nach ihrer Veröffentlichung, alſo

on 4. Mai 1901 ab, die durchſchnittlichen
Jahresarbeitsverdienſte ſeit dem 4. November
1800 anzuwenden.

Auf die Bemeſſung der Beiträge zur Jn
woliden und Alters Verſicherung haben die neu Lager von Anthracit in beſter ualität.

Cade“s

Patent-
Kamin- Heſen

die bewährteſten
Dauer Wrand-Oefen

dex Neuzeit,
zeichnen ſich aus durch

gleichmäßige Temperatur,
Erzeugnung

geſunder Zim merluft
billigſte und bequemſte Be

dienung.

Vertreter Sfür Nerseburg und Umgegend

ſofort beziehbar.

Heuschlel, Seunger Str 4.

4 R 5 FDie Parterre- Wohnung
im Hauſe Weiſtzenfelfer Str. 5 iſt zu ver
miethen. und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Zi, im Comptvir.
Verſehungshalber iſt die 3. Etage

für 180 Mark zum 1. April zu ver
miethen.

Waul Rerger, Aeumarßktk.
WohnungsGeſuch.

Eine Wohnung wird von einem ruhigen
Miether zum I. April zu beziehen geſucht.
Offerten unter S T an die Exp. d. Bl. erb.

Suche in der Neuſtaot einen

grossen Laden
mit Wohnung per I. Oct. d. J, auch Haus
beſitzer, welche einen Laden ausbrechen wollen,er C r g. bitte ihre Adreſſe zu ſenden an

eopolid Sehlesinger,
Delitzſch bei Leipzig.

e G

eßten oxtsüblichen Tagelöhne in ſofern
iluß, als für verſicherungspflichttge männliche

Arbeiter über 16 Jahre, welche keiner der hier
weſtehennden Orts, Betriebs und Jnnungs-
Krankenkaſſen angehören, von dem oben gedachten
Zejtpunkte an ſatt der bisher verwendeten
wöchentlichen Beiträgsmarken von 20 Pf. (blau
Lohnllaffe 1) ſolche von 24 Pf. (grün

Wehnkleſſe IXI) zu verwenden ſind.
ESvenſo bilden die neuen ortsüblichen Tage

Whne vom 4. Mai d. J. ab den Maßſtab,
Wech welchen bei den Mitgliedern der einge
Hriebenen Hülfskaſſen, ſoweit ſie in hieſiger
Stadt veſchäftigt werden, das Krankengeld

u demeſſen iſt.
Werſeburg, den 16. Januar 1901.

Der Magiſtrat.

Holz Auction.
Freitag den 25. Januar d. H.,

Vorm. 10 Ahr,
Ja er auf Wholen anf den Tragarth'er Rittergutswieſen

ca. 60 Haufen Weidenlopfholz

relithi T BedinguWeiſtbietend verkauft werden.
Detneleie. Sammelplatz auf der Dre ieſe

D0 WZilkerguk Rysgarte.

der Obexförſter
aus dem Schutzbez
Z. 7, 8 n. 10,
Wehricht und Faſanerie
Dienſtag den 29. Jannar d. J.

5 Eichen
21 ſw,

RüſternStangen 4.“5. Cl.
und weiche Bandſtöcke 1./2
Schippenſtiele 2e.).

Die Hö

Rolzverkauf
ei Scohlewmeüte
Mexſeburg: Diſtricte

HohendorferGöhlitſcher,

Vorm. 8 Ahr,
im Heyer'ſchen Gaſthofe zu Trebniß.

a. Nutzholz.

Rremmholz.
rm 16 Seit (eſchen und rüſtern) und 1780
Reiſig 2./4. Cl. obiger Holzarten.

lzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Der Einſchlag im Göhlitzſcher Wehricht kommt
gegen 10/2 Uhr zum Verkauf.

Schkenditz, den 21. Januar 1901.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

1,30 im, 91 Eſchen u Rüſtern
5 Pappeln 4 w. 18,40 Hdt.

und 36 Hdt. harte
El. (Korbbügel u.

11 Uhr.

Holz Auction.
Sonngbend den 26. Januar 5.

ſollen auf Rittergut Läöpäte
50 Haufen ſtarkes Weiden

und Pappelkopfholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

an der Schittiede mittags

Reise
Sammelplatz:

J.

Auf gröſzeres Acke
Boden, werden zur

x
ae B

verſteigere ich im

Eodillon drden

e L. Daumann.
Robert eyne“s2 große Mahagoni-Tiſche,An ehiſ Uene ſge, s Kinder-Rährzwieback

Stühle m. Holzbrand, 1 Krankenſ iſt auch zu haben in Zrtiſch, 2 Nachtſchränkchen, 6 Nohr NeumarktDrogerie.

Prima

Freitag den 25. Jannuar,
nachm. von 2 Uhr an,

Casinmo:

ſtähle, 1 Bettſtelle mit Matrate, Maſt
1 le de 1 Staffelei, 7 gut
erhaltene ſaubere Stahlſtiche, 5hen en Rindfleiſch
arnitur, aſchtiſch mit t äMarmorzlatte, 1 Kleiderſchrant, Rrenvberger

S 92 große Vogel Hetkenbaner, div.
FeinſtenKleinigkeiten.

BlüthenhonigSämmtliche Gegenſtände

eigener Jmkerei empfiehlt G. Malvricht
ſind gut erhalten.

i. MölInitz.
garantirt reines Naturproduct, aus eigenerJagdverpachtung. Jmkerei, empfiehlt

Fienſtgg den r er. V.agler. Merſeburg. Markt 8.

orttt. S e SLebend friſchenſoll im Heyer'ſchen Gaſthofe zu Trebnitz
die Jagd auf den beiden trocken gelegten aRaspendorfer Teichen und dem ſogen. Möven An e oAngel- Scheunei F

2 c a daPariser Kepf-Salat,
o J Sengl. Sellerie u. Radieschen,

tümpel von 92,3145 ha Größe vom 1. April
d. J. ab auf 6 Jahre meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termine

Schkeuditz, den 21. Januar 1901.

De F4 f J WPeſterm e 3Der Jorſtueiſter. Weſtermeker. de ghs Kasr frische Kustern2 Wohnungen ſind zu permiethen empfiehlt G z T iv zEr an Cimmeorinakn,
Sixtiberg 25.
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Wohnhausmit Garten, Pferdeſtall und Wagen
remiſe ſofort zu vermiethen und ren
1. April an zu beziehen.
Meusehlel, Seunger Str. 4

Backpulver,
Dr. Oetkers Pade Zucker,

Pudding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von

Paul Näther, Oscar Leberl,
TaulRevrger, Walther Bergmann
W. Kötteritzseh, Otto Olasse,
Ww. Wilhelmine Schrepper,
V. Teubner, U. Trobitzseh,

Fr. Vranz Hevrrfurth, Max Faust,
Paul Göhlseh, A. B. Samerbrey,

Carl BlIkner, Carl Kunmndt.

Stenograplſie.
Der neue Unterrichts-Curfus beginnt

Freitag den 1. Februar cr. e
abends 9 Uhr, in der „Goldnen Kugel“.Anmeldungen werden daſelbſt angenommen.

Auch ertheile ich Privat Unterricht in
meiner Wohnung, Oberaltenburg 23.

G. I o.
Heute Donnerstag

Schlachtefeſt.
Jadeſſ's Restauration.

Morgen Freitag Sehlachtefest.

Auer's Reſtauration
Heute Donnerstag Sohlachtefest-

Deutscher Kaiser
hausſchl. Wurſt.

HeuteSchlachtefeſt.
V. Dahm.

S S chlachtefeſt.Erst 7 e 15.
CGeusa,

Sonntag den 3. Februar

großerMrehenbal.

Gürinere Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen

Weintraube.

S e

eine große Partie

Burkskins, Paletot- und Anzugſtoffe
beſonders Reſte für Confirnanden- Anzüge W ſowie

fertige Rerren- und Innere ova

FAV's ächte
Sodener MineralPaſtillen

ſollten ſtets im Gebr. aller Perſonen
ſein, die infolge ihres Berufes gezwungen
ſind, entweder in Räumen mit ſchlechter
Luft zu athmen, oder viel u. andauernd
zu ſprechen beſonders aber von ſolchen,

die zu Erkältungen und zu Ka
tarrhen neigen.

Schul mädchen als

Kufwartung
per ſofort geſucht. Zu erfragen

Seitenbeutel

Suche zum 1. April d. J-n Mädchen zum Leruen,

Carl Stürzevecher.
Zum 1. Februar geſucht wird ein

älteres Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche u. Hausarbeit

n Fran Molh. avtäm,
Hälterſtrafze 12, II Reichskanzler

Zengnißz. Jch bin verpflichtet Jhnen
memen beſten Dank auszuſprechen, für
die gute Wirkung, welche ich erzielte
nach einmalkgem Gebrauch Jhrer Fay's
ächten Sodener Mineral-Paſtillen.

Freiherr v. F. in S.

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen.

Nachahmungen Weise man zurück.

hält Sonntag den 10. Februar 190!
n den feſtlich decorirten Räumen des

in

Maskenball
zu Thal,

ſeinen

ab. d Aufführung kommt:

Von Berg

ſesang Verein „Jris“

vder: Ein Herbſtfeſt bei Vater u am ſchönen deutſchen Rhein.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.
Karten im Vorverkauf

Abendkaſſe: Damen 75 Pf. Herren 1 Mk.
NB. Vorverkaufsſtellen werden ſpäter bekannt gegeben.

B Ball frei.

Anfang 7 Uhr.
Damen 50 Pf., Herren 75 Pfg. An der

Der Vorſtand.
Lehrlings- Geſuch.

Für meine Colonfalwagren, Delicateſſen
u. Weinhdlg. ſuche zu Oſtern Lehrling m. guter
Schulbildung. Oswald Weiſe, Halle a. S.

Zu Oſtern d. J.

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten.

Bernh. Deike, Bäckermeifter,
gr. Sixtiſtrafze 18.

ſuche ich für mein
Drogen und Farbengeſchüft einen

Lehrli
Oscar Leber

Für mein Manufaktur und Modewaaren
Geſchäft ſuche ich Oſtern a. c. einen

Lehrling.
Otto Bravke, Der rrg

Vurgſtraße 8

ſucht zu Oſtern

Einen Lehrling
A. AlIberts,

Bäckermeiſter Gotthardtsſtrafze.

ſucht

Einen Lehrling
Paul Witzel, Barbiergeſchäft.

R. Rockenclovt, Kunſt- u. Handelsgärt. zugeflogen
Ein Paar Brieftanben ſucht zu Oſtern

Amtshäuſer 2.

Sinen Lehrling
Oscar Hüthel, Bäckermeiſter

Junger Arbeiter
von 17 bis 18 Jahren als Rohrweber geſucht.

S

Eine ordentliche

Tagelöhnerfamilie
ſucht zum 1. April d. J.Rittergut Söpitz bei Merſeburg.

Suche und empfehle
den geehrten Herrſchaſten für ſofort und ſpäter
erfahrene Köchinnen, tüchtige Stuben, Haus
u. Kindermädchen, ältere Mädchen für Kranken
pflege oder Wirthſchafterinnen von hier und
auswärts, jüngeres Mädchen findet nach Torgauangenehme Stclnng ſofort durch

Fran LKassel, Seitenbeutel 6,
nahe am Markt.

Ein ſchwarzer Hund zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren ſowie
Futterkoſten abzuholen in

WMeuſchan Nr. 30.

Ein Mädchen
wird für leichte Arbeit erigr

Rohrfabrik Clobigkauer Str. J.

Die „Schwarze Zeitung inStraßzburg i. Elſafz, die un erbit tlich und
mit voller Schärfe gegen alle Mittel vorgeht
die nicht reell ſind, ſchreibt über das bekannte
Regensburger Milch u. Maſtpulver „Bauernfreude“ in Nr. 2 S. 24: Aus verſchtedenen.
Einſendungen ſind wir zur Ueberzeugung ge
kommen, daß gegen die „Bauernfreude“ anvielen Stellen noch ein ſtatkes Mißtrauen be
ſteht. Wir ſind deshalb der Sache auf den
Grund gegangen und haben zu dieſem Behufeeine Unterſuchung vornehmen hen zu der

Pulver verwendet worden iſt, das wir uns
durch Dritte aus der Fabrik des Herrn Th.
Lauſer in R egensburg verſchafft haben. Die
Analyſe ergab folgende Zuſammenſetzung Waſſer

10,57 Summe der Mineralſtoffe 21,94(darin Phosphorſäure 14,12 0/0, Kali 1, 36 90
Natron 0.96 00, Kalk 3,81 ö 0, Kieſelſäure
0,83 0/0, Eiſenoryd 0,51 u. ſ. w)), Protein
ſoffe 39, 17 lösliche Kohlehydrate 15,28
unlbsliche Kohlehydrate 3,41 9/0, Fett 9, 680 0.
Das Ergebniß übertraf unſere Erwartung g. Die
Zuſammenſetzung iſt als vorzüglich zu be
zelchnen. Schädliche oder zu beanſtandende
Beſtandtheile ſind nicht vorhanden.
Weiteres über das Negeusburger Milch
und Maſtpulver „Vauerunfreude von
Th. Lauser in Regensburg, iſt
der der heutigen Nummer hinzugefügter
Beilage erſichtlich.

Hierzu eine Veilage



o 5 r 7Aus Südafrika.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz

meldet „Reuters Bureau“ aus Johannesburg vom
Montag Der Burenführer de Wet, welcher ſich
kürzlich in Transvaal mit Botha vereinigte, iſt nicht
der General de Wet. Man glaubt, daß letzterer ſich
noch immer im OranjeFreiſtgat aufhalte.

Das „Reuterſche Buregu“ melvet aus Kimberley
vom 21. Januar Die Bedeckungsmannſchaft eines
britiſchen Convoi hatte ein Gefecht in der Nähe von
Boshof. Der Feind wurde mit Verluſt von 15
Todten und Verwundeten zurückgeſchlagen. Die Eng
länder hatten 3 Leichtverwundete.
Ein furchtbarer Feind droht den Eng

ändern in Südafrika zu erwachſen. Nach dem
„Loc. Anz.“ iſt es einem in Brüſſel vorliegenden
glaubwürdigen Privatbriefe zufolge die wirkliche
Beulenpeſt und nicht der Typhus, welche in ver
engliſchen Armee in Südafrika ſo furchtbare Ber
heerungen anrichtet.
Zu der Gefangennahme ves Generals

Buller erhält die „Poſt“ aus Hannover eine Zu
ſchrift. Ein dorliger Jngenieur, deſſen Bruder im
Corps des muthigen Burenführers Hertzog jetzt den
Einfall in die Käpcolonie mitgemacht hat und ſeit
elf Monaten bei den Buren weilt, beſitzt einen Brief
aus Südafrika, der folgende Mittheilung enthält
„Vor einigen Tagen nahmen wir wieder einen
engliſchen Oberſt gefangen ich glaube, das iſt der
ſiebente, den die Buren gefaßt haben. Wir haben
drei Generale, Buller, Hunter und Ehlen (2) gehabt,
und außer den Oberſten noch andere höhere Offiziere
Wir nehmen dieſen Leuten den Eid ab und den
Blutskauf (2), denn das Ehrenwort zieht nicht mehr.
Sie müſſen die Waffen abliefern und ſich auf Eid
und Blut verpflichten, nicht mehr in Südafrika zu
kämpfen. Faſſen wir ſie wieder, kriegen ſte eine
Kugel auf die Bruſt geſetzt. Einen Offizier mußten
wir bereits dieſerhalb erſchießen doch das hilft nicht,
ehrlich muß die Sache zugehen. Wir haben jetzt
Munition aus England gekriegt weiß der Teufel,
vie die Kerle die ans Land gebracht haben.

Die Erniedrigung der portugieſiſchen
Regierung vor England geht, wie der „Seccolo“
ſchreibt, ſo weit, daß die Portugieſen jetzt die in
LourenzoMarques beſindlichen Buren kopfweiſe ver
kaufen werden. Der Gouverneur von Lourenzo erhält
für jeden Bur, der von der Delagvabucht nach
Mozambique oder Omilimane deportirt wird, eine
Prämie von 5 Lſtrl. außerdem erſetzt England alle
Transportkoſten.

Politiſche Ueberſicht.
Niederlande. Präſident Krüger hat ſich

am Dienſtag nach Utrecht begeben, wo er mehrere
Wochen Aufenthalt nehmen wird. Das Befinden
Krügers iſt gegenwärtig gut.

Frankreich. Der Präſident der franzöſtſchen
blik überſandte dem ſcheidenden deutſchen

Botſchafter Fürſten Münſter eine prachtvolle
Sevresbisquitgruppe, Diang dom Jagdzuge zurück
kehrend, nach einem Original des Bildhauers Carrier
Belleuſe. Jn der Deputirtenkammer erklärte
am Montag Graf de Mun bei der Verhandlung
über das Vereinsgeſetz, die von der Regierung
veröffentlichten Documente, welche den Beſte der
Congregationen auf eine Milliarde Fres. bewerthen,
für unrichtig. Er verſtchert, daß viel von dem Be
ſithum, das die Congregationen innehätten, ihnen
nicht gehöre. De Mun ſchätzt ihr Vermögen auf
nur 435 Mill., worin das der zugelaſſenen Congre
gationen mit einbegriffen ſei. Miniſterpräſident
Waldeck-Rouſſegau verſtcherte, der Zweck des
Geſetzent das unbeſtreitbare Uebergewicht
der bür hen Geſellſchaft herzuſtellen die Regierung
erachte die Annahme des Geſetzentwurfes für noth
wendig. Die Kammer beſchloß mit 288 gegen 226
Stimmen den öffentlichen Anſchlag der Rede des
Miniſterpräſtdenten.
Schweden Norwegen. Die ſchwediſche Re

gierung hat dem Reichstage ein Geſetz betr. bie
einjährige Wehrpflicht (ſtatt der jetzigen, die
90 Tage umſaßt) vorgelegt

WProvinz und Umgegend.
Halle 22. Jan. Die jüngſt gebrachte Mit

theilung, daß man höheren Orts nicht geneigt ſei,
der Stadt Halle eine Lotterie zum Beſten der
Ken Veſte Moritzburg (Ausbau derſelben zu
Mſeumszwecken) zu genehmigen, ſcheint ſich zu be

waheiten. Hier wird eine Ausſprache des Finanz
ninkers Dr. v. Miquel colportirt, wonach ſich der
ſelbe Feäußert haben ſoll, daß, da die Stadt Halle
noch Nht an der Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit in

eseilage zn Ar. 20
reren igung zur Veranſtaltung einer ſolchen

Merlebarger Corr

vie Genehm
Lotterie ertheilen könne.

Weißenfels, 22. Jan. Die Zuckerfabrik
Weißenfels hat in der jetzt beendigten Campagne
428 500 Centner Zuckerrüben verarbeitet, gegen
377450 Centner im Vorjahre.

Wettin, 21. Jau. Geſtern Mittag brach der
Schulknabe W. Herrmann in der Nähe der Mühle
in das Eis ein und ertrank, ehe ihm Hülfe ge
bracht werden konnte. Bisher wurde die Leiche noch
nicht gefunden.

Magdeburg, 22. Jan. Bei der heutigen
Landtagserſatzwahl im Wablbezirk Magdeburg
wurde der Nationalliberale Zuckſchwerdt mit allen
615 abgegebenen Stimmen gewählt.

Seehauſen i. A., 22. Jan. Jn vboriger
Woche hatte der Gutsbeſiher Fran keKl. Holzhauſen
Stroh nach hier geliefert und fuhr am Abend mit
dem Erlös nach Hauſe. Unterwegs zwiſchen Neuhof
und Kl. Holzhauſen ſprang ein Mann aus dem
Graben auf das Gefährt los, hielt die Pferde an
und ſprang auf den Wagen. Der erſchrockene Be
ſitzer faßte ſich ſchnell, zog das Meſſer und ſtach nach
dem Strolch, ſo daß derſelbe vom Wagen retirirte,
dann wurden die Pferde angetrieben und der Fremde
blieb zurück. Schlimmer erging es dem Händler
Bauermeiſter auf der Straße von Arendſee her
in ſtockfinſterer Nacht. Er kam zu Fuß an, halb
beſtnnungslos, das Gefährt lag zwiſchen der Warthe
und Seehauſen, das Pferd wurde mit gebrochenem
Genick todt aufgefunden, der Wagen war zertrümmert.
Der Beſitzer hatte Wunden an den geſchwollenen
Händen, er gab an, ſeine Baarſchaft, 220 Mk ſei
ihm geraubt der letzte Fall iſt nicht aufgeklärt, die
Polizei iſt in voller Thätigkeit

Rudolſtadt, 23. Jan. Jn der Sonntag-
nacht brach im benachbarten Göſſelborn ein
Feuer aus, welches die Gehöfte der Landwirthe
Gebſer, Hoffmann und Apel ſowie 4 Scheunen in
Aſche legte. Infolge Waſſermangels und des herrſchen
den Sturmes griff das Feuer mit raſender Eile um
ſich. Als Brandſtifter wurde der mitabgebrannte
Landwirth Gebſer durch den Wachtmeiſter Zabel
verhaftet und in das Gefängniß abgeliefert. Gebſer
iſt jeht der That geſtändig; es wird jedoch ange
nommen, daß er die That infolge geiſtiger Umnach
tung begangen hat, indem er in leßter Zeit wieder
holt Spuren von Geiſtesſtörung zeigte

Apolda, 20. Jan. Eine große allgemeine
Ausſtellung von Hunden aller Raſſen hält
auch in dieſem Jahre wieder der hieſige „Kynologiſche
Verein“ ab. Die Ausſtellung, welche auf zwei Tage
ausgedehnt werden ſoll, findet vorausſichtlich im Monat

Auguſt ſtatt.
Zwickau, 20. Jan. Vom 7. bis 14. Juli

d. J. wird hier das 17. Mitteldeutſche Bundes
ſchießen abgehalten. Einige 30 Scheiben ſollen
aufgeſtellt werden.

Gera, 19. Jan. Oberlehrer Kucher, der
einige Zeit am hieſigen Realgymnaſtum thätig war,
iſt vor kurzem zu Honef a. Rh. geſtorben. Dem
„Gießener Anzeiger“ wird darüber folgendes mitge
theilt: Jn Honef ſuchte der RealgymnaſtalOberlehrer
Kucher aus Iſerlohn vergeblich Heilung von ſeiner
Bruſtkrankheit und dieſer Tage ſtarb er. Seine
Braut, die jede Woche den Kranken beſuchte, fand
bei ihrem letzten Vorſprechen den Geliebten als
Leiche im Todtenhauſe auf dem Friedhofe wieder.
Sie ſchmückte die Leiche mit einigen Roſen und leerte
dann ein Fläſchchen mit Blauſäure, um mit dem
Geliebten im Tode vereint zu ſein. So fand man
zwei Leichen vor.

Mertendorf, 22. Jan. Ein ſchwerer Un
gkücksfall ereignete ſich auf der hieſtgen Grube.
Der zur Maurerarbeit im Schachte anweſende
H. Kneußel aus Wethau benutzte zur Abkürzung
eines Weges einen vom Betriebsführer ſtreng ver
botenen Weg und wurde auf dieſem vom Förder
wagen ergriffen und zerquetſcht. Er war auf der
Stelle todt. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
und 5 Kinder.

Torgau, 21. Jan. Wie beim Freimachen
eines in der Nähe der Schwimmanſtalt eingefrorenen
Kahnes feſtgeſtellt wurde, wies das Eis auf ver
Elbe die Stärke von 41 em auf

Salmuthshof bei Güſten, 21. Jan. Ein
eigenartiges Schauſpiel hatte man hierſelbſt in der
vergangenen Woche. Durch den ſtarken Froſt der
vorangegangenen Zeit war es unmöglich geworden,
die eingemietheten Zuckerrüben vom Acker zu fahren.
Infolgedeſſen mußte man zur Sprengung der
Mietkhen ſchreiten. Dies wurde von zwei Berg
leuten mittels Dynamit beſorgt.

Chemnitz, 21. Jan. Die ſeit Monaten
beabſichtigte Gründung eines mitteldeutſchen
Kohlenringes, der ſämmtliche Kohlenrevier
Sachſens und Mitteldeutſchlands umfaſſen ſollte,

P ſt z 4 zBezug ar Steuern angelgngt ſei, er dieſer auch nicht wird, wie dir „Allg. Ztg.“ meldet, nicht zur Aus
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eſpondent“ vom 24. Jannar 1901.

führung kommen. An ſeine Stelle tritt eine freie
Convention der mitteldeutſchen Werke.

errrcceceeeeeeeeereeee

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 24. Januar 1901.

(Perſonalien.) Anläßlich des Krönungsfeſtes
iſt dem Generalleutnant a. D. und Rittergutsbeſttzer
v. Trotha auf Schkopau der KronenOrden zweiter
Klaſſe mit dem Stern und dem Regierungs und
Schulrath Dr. DTreibel hier der Charakter als
Geheimer Regierungsrath verliehen worden.

Der Geſangverein Liedertafel veranſtaltete
am Dienſtag im „Tivoli“ eine ſehr zahlreich beſuchte
Abendunkerhaltung. Das intereſſante Pro
gramm enthielt nur Werke von einem der größte
eutſchen Tondichter, Franz Schubert, der bekanntli

im Liede ſein Beſtes und Vollendetſtes dem deutſchen
Volke hinterlaſſen hat. Es begann mit der von
unſerer Stadtkapelle prächtig durchgeführten melodiſchen

Ouverture zur Oper „Roſamunde“. Jn dem nun
folgenden Strauße von Liedern, den Männerchören
„Der Entfernten“, „Der Gondelfahrer“, „Das Dürf
chen“, den Sopranliedern „Vor meiner Wiege“,
„Die Taubenpoſt“, „Lachen und Weinen“ und den
Liedern für Bariton „Du biſt die Ruh“ und
er Ballade „Der Wanderer“ vereinigen ſich

Wort und Melodie zum glücklichſten Bunde, auf
Flügeln des Geſanges trägt Schuberts Muſe das
Ved zu lichten Höhen. Er taucht den Gedanken
des Dichters in ſein überreiches muſtkaliſches Em
pfinden und ergänzt ſo das lyriſche Gedicht erſt zu
einem vollen und allſeitigen Kunſtwerke. Sämmtliche
Lieder wurden mit feinem Verſtändniß zum Vortrage
gebracht und bereiteten ſo dem zahlreichen Auditorium
einen reinen Kunſtgenuß. Und das Gleiche gilt von
dem „Ave Marig“ für Orcheſter und den zündenden
„Deutſchen Tänzen“ für Männerchor, Tenorſolo und
Orcheſter. Eine reizende Fantaſte über Schubertſche
eder für Orcheſter und eine heitere Scene „Die
Töchter des Veteranen“ ſchloſſen das Programm in
würdigſter Weiſe ab, ſo daß dieſer Fran z Schubert
Abend dem Vereine noch lange eine liebe Erinnerung

bleiben dürfte. 5ap. Buchung von Kaſſenleiſtungen. Von
Wichtigkeit für die Krankenkaſſen dürften folgende
Beſtimmungen der Bundesrathsvorſchriften über Art
und Form der Rechnungsführung ſein Das
Buch (ſog. Einnahme und AusgabeBuch) beginnt
mit dem 1. Januar jedes Rechnungsjahres und wird
am Ende des Monats Januar des folgenden Jahres
für das vorhergehende Kalenderjahr unter Beachtung
der folgenden Beſtimmungen abgeſchloſſen. Die Ein
nahmen und Ausgaben im Monat Januar des folgen
den Jahres ſind, ſoweit ſte aus dem abgelaufenen
Rechnungsjahr herrühren, noch in das Buch für das
letztere aufzunehmen. Dagegen ſind die in dieſem
Mongt eingehenden Einnahmen, welche aus dem be
gonnenen neuen Rechnungsjahr herrühren, ſowie die
das neue Rechnungsjahr betreffenden Ausgaben in
das für dieſes zu führende Buch einzutragen.
Wird alſo z. B. ein im Dezember 1900 angeſchafftes
Heilmittel am 31. Januar 1901 bezahlt, ſo iſt es
noch als Ausgabe im Dezember 1900 zu buchen,
wird es dagegen erft am 1. Februar 1901 bezahlt,
ſo iſt es im Februar 1901 zu buchen. Dieſe
Beſtimmungen können wir zur beſonderen Beachtung
empfehlen.

Anläßlich ſeines 25 jährigen Jubiläums
als Stadtverordneter hatte Herr Kaufmann
Meiſter am Dienſtag Abend die ſtädtiſchen Beamten
im „Herzog Chriſtian“ zu einer Feier verſammelt,
die einen recht fröhlichen Verlauf nahm. Anſprachen
und gemeinſchaftliche Geſänge verkürzten die Zeit, in
welcher den Gaben von Küche und Keller des Herrn
Reſtaurateur Engelmann wacker zugeſprochen wurde,
ſo daß die Nacht bereits ſtark vorgerückt war, als
die Geſellſchaft auseinanderging.

g. Zum gegenwärtigen Saatenſtande.
Die Befürchtungen, daß das anhaltende ſtarke Froſt
wetter ohne die ſchützende Schneedecke einen ſchäd
lichen Einfluß auf unſere Sagaten haben würde, be
ſtätigen ſich erfreulicher Weiſe nicht in dem gehegten
Umfange. Die ſehr frühzeitig beſtellte Frucht hat
durchweg einen Vorzug vor der ſpäteren, indem dieſe
nicht das friſche Grün aufweiſt, wie jene und ſich
auch nicht in der Weiſe beſtockt hat, ja ſogar an den
Wurzelſtöcken eine weißliche Färbung zeigt. Das
eingetretene Thauwetter iſt zum weiteren Gedeihen
nicht nachtheilig, wohl aber würde ein abwechſelndes
Thauen und Gefrieren dies ſein, da hierbei durch
Hebung des Bodens ein Aufreißen deſſelben eintreten
wurde, wodurch eine Zerreißung der Saugwürzelchen
und ſomit eine Auswinterung erfolgt. Auch der
Klee iſt gut in den Winter gekommen und auch auf
ihn hat der Froſt keine ſchädlichen Nachtheile aus
geübt. Durch Mäuſefraß haben heuer unſere Saagt
ſelder nichts zu leiden.



m. Jn dem Pferdeſtalle der hieſtgen Neumarkis
mühle entſtand am Montag ein Brand, der
glücklicherweiſe bald bemerkt und durch energiſche Hülfe
ſchon nach kurzer Zeit gelöſcht wurde. Die in dem
betr. Stalle ſtehenden Pferde haben durch den von
dem brennenden Stroh aufſteigenden Rauch ſchwer
gelitten und es erſcheint bis jetzt fraglich, ob die
Thiere ſämmtlich erhalten werden können.

m. Auf dem hinteren Gotthardtsteiche ſind eine
Anzahl Löcher in das gerade hier ſehr ſtarke Eis
geſchlagen, um den Fiſchen Luft zu verſchaffen. Leider
finden ſich an dieſen Oeffnungen häufig Erwachſene
und Kinder ein, die den Fiſchen nachſtellen und die
ſelben mittelſt Eimern in ihre Gewalt zu bringen
ſuchen. Die Leute ſcheinen dabei gar nicht in Be
tracht zu ziehen, daß ſie ſich eines Diebſtahls ſchuldig
machen und wir wollen deshalb nicht unterlaſſen,
unſere Executive auf dieſes Treiben, durch welches
dem Fiſchereipächter großer Schaden zugefügt wird,
beſonders hinzuweiſen

e Bei einer am Dienſtag Abend im „Divoli“
ſtattgehabten Feſtlichkeit kam der SecretariatsAſſtſtent
G. hier infolge der allzu großen Glätte des Sagles
beim Tanzen zum Sturz und erlitt einen doppelten
Unterſchenkelbruch. Der Verunglückte mußte
nach ſeiner Wohnung getragen werden.

Auf hieſtgem Bahnhofe wurde dieſer Tage der
Arbeiter Schöbel aus Leipzig wegen Diebſtahls,
begangen in der Behauſung ſeines Schwagers, feſt
genommen und dem Amtsgericht überliefert. Sch.
legte alsbald ein Geſtändniß ab.

Jn Nr. 16 des ſozialdemokratiſchen Halleſchen
„Volksblattes“ vom 19. d. M. findet ſich unter
Merſeburg folgende

„Erklärung. Jn Nr. 192 des Volksblattes
vom vorigen Jahre, das von mir verantwortlich
gezeichnet wurde, iſt die Behauptung aufgeſtellt
worden, die Firma Blancke u. Co. in Merſeburg
habe einen Arbeiter entlaſſen und einen anderen
in der Prämienzahlung um 10 Jahre zurückoerſetzt,

um dem Herrn Blancke die Prämie zu ſparen.
Daran iſt die Bemerkung geknüpft, die Arbeiter
ſollten ſich ſchamen, einen ſolchen Chef mit Hurrah
zu begrüßen.

Jch nehme dieſe unrichtigen, be
leidigenden Aeußerungen hiermit zurück.

Halle a. S., den 18. Januar 1901.
Wilhelm Swienty.“

Dieſe keines weiteren Commentars bedürfende Er
klärung hat für uns noch ein ganz beſonderes Inter
eſſe, da dem „Correſpondenten“ ſ. Z. verſchiedentlich
der Vorwurf gemacht wurde, daß er für derartige
Mißſtände in hieſigen Fabriken kein Wort der Kritik
übrig habe. Aus der öffentlichen Zurücknahme dieſer
„unrichtigen, beleidigenden Aeußerungen“ kann auch
ver Laie erkennen, wie ſchwierig und gefährlich es
für die Preſſe iſt, ſich in ſolche Angelegenheiten zu

miſchen e
Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurk.
g. Burgliebengu, 22. Jan. Die Schädel

fraäctur, welche der Scharfmacher Angermaänn
aus Döllnitz durch einen niedergehenden Fahrſtuhl
erlitt, erwies ſich leider als ſo erheblich, daß er der
ſchweren Verlehung erlag. Vor einer durchziehenden
Truppe mit einem Dromedar, Bär und anderem
ausländiſchen Gethier ſcheute geſtern auf der
Straße von Döllnitz nach hier das Pferd eines
Handelsmannes und prallte zur Seite, ſo daß das
Gefährt in den Straßengraben gerieth. Durch den
heftigen Stoß wurde der Jnſaſſe aus dem Wagen
geſchleudert und erlitt durch das Aufſchlagen auf
einen Stein an der linken Schulter und Stirn
ſchmerzhaſte Quetſchungen und Hautabſchürfungen
auch Maierialſchaden entſtand, indem zerbrechliche
Topfwaaren zertrümmert wurden.

g. Raßnitz, 22. Jan. Geſtern früh gegen 8
Uhr wurden am ſüdlichen ſtark bewölkten Himmel
elektriſche Entla dungen als Flächenblitze be
obachtet. Bei dem orkangatigen Südweſtſturme war
Donner nicht vernehmbar. Die um dieſe Jahreszeit
ſeltene Naturerſcheinung war von einem Regenſchauer

begleitet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Januar.

Wechſelnd bewölktes, windiges, mildes Wetter mit
etwas Regen

e

Gerichtsver handlungen
S Halkke, 19. Jan, (Straſkammer.) Aus der Unter

ſuchungshaft vorgeführt wurde der 36 Jahre alte, aus

daß
e

als gelſteskrank behandelt, Und dann als geheilt entlaſſen
worden war. Er räumte den Diebſtahl ein und erklärte auch
entgegen ſeiner früheren Angabe, daß er be Begehung des
Diebſtahls keineswegs in unzurechnungsfähigem Zuſtande ge
handelt habe. So lautete auch das ärztliche Gutachten, wo
bei hinzugefügt wurde, der Angeklagte ſei ein „Quartalsſäufer“.
Der Staatsanwalt beantragte 2 Jahre Zuchthaus und Neben
ſtrafen. Das Gericht erkannte unter Zubilligung mildernder
Umſtände auf 6 Monate Gefängniß.

Halle, 22. Jan. (Straſfkammer.) Wegen Urkunden
fäilſchung und Betrugs angeklagt war der bisher unbeſtrafte
Kaufmann Emil Oskar Noack aus Merſeburg, 32
Jahre alt. Er räumte die ihm zur Laſt gelegten Straf
thaten ein. Als Jnhaber eines elektrotechniſchen Geſchäfts
war er im vorigen Jahre in Geldverlegenheiten gerathen
und hatte deshalb fünf Wechſel angefertigt, ſelbige fälſchlich
mit Accepten fremder Perſonen und mit falſchem Domizilver
merk verſehen und dieſe falſchen Wechſel beim Bankier
Zehender in Merſeburg zum Discontiren gebracht. Jene
Wechſel lauten über 408 Mk., 483 Mk., 320 Mk., 516 Mk.
und 362 Mk. Vom Bankier hatte N. des Wechſelbe
trags erhalten der Reſt ſollte nach erfolgter Einlöſung be
glichen werden. Entdeckt wurde die Fälſchung und der Be
trug durch den Bankler Zehender, als einer der Wechſel mit
dem Accept „Rothenberg in Wernigerode“ zur Einlöſung
präſentirt und zurückgewteſen worden war. Um nun die
Fälſchung zu verdecken, hatte N. aus Wernigerode ſälſchlich
unter dem Namen „Rothenberg“ an Zehender telegraphirt,
es liege ein Mißverſtändniß vor das Accept ſei richtig
Weiter hatte N. von dort aus per Poſtanweiſung 175 Mk.
an ſeine eigene Adreſſe nach Merſeburg geſchickt und auf
dem Abſchnitt vermerkt: „Abſender Rothenberg, Wernige
rode. Reſt folgt nächſter Tage.“ Mit dieſem Abſchnitt
täuſchte er dann Zehender und theilte ihm fälſchlich mit, es
ſei alles in Ordnung. Nachträglich hat N. jene Wechſelbe
kräge gedeckt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände, be
gründet durch ſeine Nothlage und bisherige Unbeſtraftheit,
wurde er dem Antrag des Staatsanwalts gemäß zu 4
Monaten und 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

eSereeeeee
Vermiſchtes.

(Schiffsuntergang.) Das japaniſche Schulſchiff
„Jtſukuſchima“ iſt an der Oſtküſte Japans mit 95 Perſonen,
darunter 49 Kadetten, untergegangen. Ob ſich von der
Mannſchaft einige gerettet haben, iſt noch gänzlich unbekannt.

(Erſchoſſen) Gumbinnen, 22. Jan. Rittmeiſter
v. Krofigk vom pommerſchen Dragoner- Regiment Nr. 11
wurde geſtern Nachmittag in der innerhalb der Kaſernenge
bäude belegenen Reitbahn von unbekannter Hand durch das
Fenſter erſchoſſen und war ſofort todt. Durch die einge
leitete Unterſuchung konnte bisher nichts über den Thäter er
mittelt werden.

(Oie Anklage gegen den Commiſſar Thiel)
in Berlin iſt dem Beſchuldigten jetzt zugeſtellt worden, ſie
lautet auf Beſtechung im Amte und Verleitung zum Mein
eide. Die ganze Affäre dürfte ſich vor Gericht zu einer
wenig umfangreichen Verhandlung geſtalten und in wenigen
Stunden erlegt ſein, da nur ſünf Zeugen geladen ſind.
Hierbei möge erwähnt ſein, daß Commiſſar Thiel in der
gegen den Juſtizrath Dr. Sello ſchwebenden Unterſuchungs
ſache wegen Begünſtigung als Zeuge nenerdings vereidigt
worden iſt.

(Brandfälle.) Ein Telegramm aus Danzig mel
det: Dienſtag Abend iſt auf der kaiſerlichen Werft kurz nach
Schluß der Arbeitszeit auf dem im Bau begriffenen neuen
Kanonenboot A Feuer ausgebrochen, welches einen Theil des
Schiffes und der Reeling zerſtörte. Bei ſtarkem Winde war
die Gefahr keine geringe. Etwas ſpäter brach im hieſigen
Eiſenbahndirectiosgebäude ein Brand aus, der den Dachſtuhl
total zerſtörte.

(Die Serum-Vergiftungen in der Lom
bardei.) Der Mailänder Magiſtrat ertheilte dem Director
des ſtädtiſchen chemiſchen Laboratoriums Profeſſor Carnelutti
eine ſcharfe Rüge, weil er zwar von dem verſeuchten Diphthe
rieſerium wußte, es aber unterließ, die Behörden davon zu
unterrichten.

(Wegen nihiliſtiſcher Umtriebe) ſind in Peters
burg in der letzten Zeit 80, in Kiew 150 Studenten verhaftet
worden.

(Chineſiſche Seeräuber.) Der italieniſche Kreuzer
„Piſani“ nahm elf chineſiſche Seeräuber in der Nimrodbai
gefangen. Sie wurden dem Mandarin von Ningpo übergeben
und enthauptet.

(In der Kirche verhungert) wurde in Siragcuſa
eine junge Mutter mit ihren beiden unmündigen Kindern
aufgeſunden. Die Unglückliche hatte umſonſt die öffentliche
Mildthätigkeit angerufen, und als ſie vor Entkräftung dem
Zuſammenbrechen nahe war, hatte ſie ſich abends mit ihren
Kleinen in einer Kirche verſteckt, wo man ſie dann am
Morgen vor Hunger ſterbend vorfand. Seit ſieben Tagen
hatte ſie nur noch Kraut gegeſſen. Infolge der ungewöhnlichen
Kälte hat das Elend in Jtalien überhaupt eine beunruhigende
Verſchlimmerung erreſcht, und wenn das Wetter nicht bald
umſchlägt, ſind ſicherlich wieder ſogenannte „Hunger Revolten“
zu erwarten, die diesmal aber einen unerwartet großen Um
ſang annehmen könnten.

(Ein geheimnißvoller Mord.) Jn NewYork
entdeckte am Mittwoch Mittag ein Schutzmann einen großen
Reiſekoffer von grünem Zink, der auf einem Ausladeplatz
des Eaſt River lag. Anſcheinend war er von einem Güter
wagen gefallen. Beim Oeffnen des Koffers fand er die mit
einem Seil gefeſſelte Leiche eines Mannes. Der Kopf
war faſt vom Körper getrennt. Die Leiche wurde am Nach
mittag als die Michael Weisberger's erkannt, der Ver
käufer bei einer New Yorker Juwelierfirma war. Der
Leichenbeſchauer meint, der Tod ſei erſt wenige Stunden vor
der Auffindung der Leiche eingetreten. Weinberger's Firma
verkaufte Schmuckſachen auf Abzahlung und hatte in den
unteren Stadtgegenden an der Oſtſeite New Yorks viele
Kunden. Es wird geſchrieben, daß der Mann Schulden ein
trieb, als er verſchwand. Man glaubt, er habe eine große
Summe bei ſich getragen und ſei das Opfer eines Raub
mordes geworden. Bis jetzt iſt keine Spur von den
Mördern geſunden worden.

(Ein furchtbare s Dramag) verſetzt die Bevölkerung
der Vorſtadt Belleville bei Paris in große Aufregung; die
34 jährige Modiſtin Eugenie Rougier, eine unverbeſſerliche
Säuferin, verſuchte in der Nacht zum Mittwoch ihr 3 Jahre
altes Töchterchen Louiſe in der Wiege zu erdroſſeln, wurde
aber daran von ihrem aus dem Schlafe aufgeſcheuchten
Gatten verhindert. Die Tobſüchtige griff nun nach einer

heute zu erſcheinen.

L ne W 2 S

wand, als Nachbarn endlich herbeieilten und ihn in hoff
nungsloſem Zuſtande ins Hoſpital brachten. Die kleine
Louiſe wurde bei Verwandten untergebracht, Eugenie Rougter
ins Jrrenhaus geſteckt

(Wilddiebe in Holland.) Herzog Heinrich von
Mecklenburg hatte vor einigen Wochen eine Anzahl Hirſche
zur Veredelung der Raſſe, die in den Soerenſchen Wäldern
lebt, aus ſeiner Heimath kommen laſſen. Dieſe Hirſche ſind
nun nach der „Köln. Volksztg.“ faſt alle von Stroopers, die
mit der größten Frechheit zu Werke gegangen ſein müſſen,
erlegt worden.

(Wegen des Peſtfalles in Konſtantinopel iſt
bis auf Weiteres der rumäniſche Schifffahrtsdienſt Kon
ſtantinopel-Konſtanza gänglich eingeſtellt.

(Ueber taufend Droſchkenkutſcher) in Paris
haben am Montag in einer Verſammlung beſchloſſen, in den
Ausſtand zu treten.

(Schiffsunglück?) Aus Emden wird depeſchirt:
Der hieſige Kapitän Rühe, der mit einem Bacher von
England nach Japan unterwegs war, und 19 Mann der
Beſatzung haben angeblich an der engliſchen Küſte durch
Untergang des Schiffes das Leben verloren.

(Mord.) Aus Bremen meldet ein Telegramm: An
Bord des Elsſlether Schiffes „Henny“ wurde auf der Reiſe
nach Auſtralien der Schiffskoch Jeſſen aus Flensburg von
zwei Matroſen ermordet. Letztere ſind verhaftet; ſie werden
auf dem Reichspoſtdampfer „Großer Kurfürſt“ heimgeſchafft.

(Verdi erkrankt.) Aus Matiland, 22. Januar wird
telegraphirr: Ein heute Vormittag ausgegebener Bericht
meldet, daß Verdi geſtern Vormittag von einem Gehirn
ſchlag mit Lähmung der rechten Seite betroffen wurde.
Das Befinden ſet augenblicklich weniger bedrohlich, aber fort
dauernd ernſt.

(Ein Raubanfall) wurde Dienſtag Mittag 12
Uhr auf ein Laufmädchen der Firma Karl Rothſchild u. Co.
in Berlin in der Kloſterſtraße 92 ausgeführt. Das Mädchen
ſtieg mit der gefüllten Poſttaſche die Treppe des Hauſes
hinan, als ſie von einem etwa 18 jährigen Burſchen ange
fallen wurde, der ſie am Halſe packte und ihr die Taſche zu
entreißen ſuchte. Auf die Hilferufe des Mädchens eilten
Hausbewohner und Paſſanten herbek, denen es gelang, nicht
nur den räuberiſchen Burſchen ſelbſt, ſondern auch einen vor
der Thür ſtehenden Complizen deſſelben feſtzunehmen und
der Polizei zu übergeben.

(Automobil-Unfall) Der Rentier Wilhelm
Boehm aus Berlin, der mit zwei Damen eine Automobil
fahrt nach dem Schneeberg bei Bodenbach unternahm, iſt dei
der Thalfahrt wegen Verſagens der Bremſe abgeſtürzt und
ſchwer verletzt. Die Damen waren vor der Thalfahrt abgeſtiegen

(Auch ein Selbſtmordmotiv!) Kürzlich erhängte
ſich in Maſuchhowlen (Oſtpreußen) die 14 jährige Tochter
des Schneiders Kruczinna, und zwar vermuthlich deswegen,
weil ihr die Mutter kein Barett kaufen wollte.

Verhaftet) wurde in Belgrad am Bahnhofe der
zehnſache Mörder Raja Maritſch, der im October im
Dorfe Pazowa eine ganze Familie mordete und am Sonn
abend, wie gemeldet, dem Semliner Gefängniß entſprang
und ſeinen Geſängnißwärter und deſſen Familie niederſchlug.

(Hiſe Jagd auf den Räuber Kneißl iſt von
der Münchener Polizei aufgegeben worden. Die Münchener
Schutzmannſchaft iſt aus dem „KneißlGebiet“ vollſtändig
zurückgezogen und der Fahndungsdienſt den je nach Bedarf
verſtärkten Gendarmerkepoſten überlaſſen worden. Kneißl hält
ſich noch immer in der weiteren Umgebung von Altomünſter
auf. Die Meldung, er habe ſich in Ausland geflüchtet, iſt
nach der Münchener „Allgem. Zzg.“ unzutreffend.

Neueſte Nachrichten.
Cowes, 23. Jan. Dem Vernehmen nach werden

ſtch König Eduard VII., Kaiſer Wilhelm, ſowie
mehrere Mitglieder der königlichen Familie heute
frühzeitig nach London begeben. Man glaubt, daß
der Leichnam der Königin Freitag oder Sonn
abend nach Windſor überführt werde. Wie es heißt,
wurde die königltche Familie während des geſtrigen
Nachmittags dreimal an das Lager der Königin ge
rufen, das letzte Mal um 3 Uhr. Von Zeit zu
Zeit erlangte die Königin das Bewußtſein wieder.
Die Herzogin von York trat gerade in das Kranken
zimmer, um den letzten Seufzer der Königin hören
zu können. Nach einer um Mitternacht veröffent
lichten amtlichen Kundgebung wird das Parlament
am Mittwoch zuſammentreten, um dem Könige den
Eid der Treue zu leiſten

Cowes, 23. Jan. Wie verlautet, hat die
Königin in der letzten Zeit nicht gelitten. Sie iſt
friedlich aus dem Leben geſchieden, umgeben von der
königlichen Familie. Der Biſchof von Wineeſter blieb
bis zum Ableben der Königin da,

Prodzektenbörſe.

et n 22. Januar, g welzen an. Mal 168,00, Julh m s 9 e Na ,00, Juli
Roggen 1000 k an. Mal 141,75, t1480 et er n Werk Du Mat 136,00, M.
g amerik. d 107,50e a der g xed loko Jan. 107,50, Mal

Räüböl, 100 kg Jan. 58,50 Mai 58,50 Mk.
Spiritu s 70 er loko 44,50 Mk.
Die ziemlich feſte gus Nordamerika gemeldete Preiser

höhung hat hier nur ſehr wenig günſtigen Einfluß auf den
Getreidehandel ausgeübt. Weizen zeigte beſcheidene, Roggen
kaum wahrnehmbare Wertherhöhung; der Umſatz blieb in den
allerengſten Grenzen. Hafer iſt bei höchſt regem Verkehr
im Preiſe kaum behauptet. Rüböl ließ wenig Aenderung,
aber ziemlich feſte Haltung erkennen. Man hat 70er
Spiritus loco ohne Faß wieder zum Preiſe von 44.50
Mark verkanft, doch nur wenig abgeſetzt.

Sußmannſche Liedertafl
Heute Abend zur Singſtunde Alles zur Stelle. Auch

werden die zu ſpät geladenen früheren Mitglieder abeten,

e ere
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